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Landesnachrrchten.

Der 3 . deutscheHochschullehrertag trat
in Leipzig zusammen . Den Hauptberatungspunkt
bildete das Thema : „Darf man die Zulassung zur
Habilitation abhängig machen von politischen oder
religiösen Voraussetzungen ?" Der Hochschullehrertag
nahm einen Leitsatz an , in dem von den entscheiden¬
den Instanzen gefordert wird , daß sie sich bei der
Erteilung der venia legendi nicht durch Umstände
bestimmen lassen, die weder die wissenschaftliche,
Qualifikation , noch die Lehrfähigkeit oder die per¬
sönliche Würdigkeit des Bewerbers betreffen , ins¬
besondere nicht durch seine religiöse oder politische
Ueberzeugung . Was damit gesagt sein soll, darüber
machte Prof . A . Wach -Leipzig nähere informierende
Angaben . Es genüge beispielsweise die bloße Zuge¬
hörigkeit eines Hochschullehrers noch nicht, um diesen
aus seinem Amte zu entfernen , aber unvereinbar
mit der Stellung eines Universitätslehrers sei die
agitatorische Betätigung für die Sozialdemokratie.
Ferner könne es auch nicht angehen , daß ein Anar¬
chist , ein grundsätzlicher Regierer unseres Rechts und
unseres Staates , das Recht an einer deutschen Hoch¬
schule lehre , ebenso kann kein Atheist in der theo¬
logischen Fakultät lehren.

Eine durchgreifende Verjüngung des
Offizierkorps der deutschen Marine ist laut
Verl . Tagebl . der Zweck der zahlreichen Personal-
Veränderungen in den höchsten Flotten -Kommando-
stellen , die auch jetzt noch nicht abgeschlossen sind.

Mit der kriegsmäßigen Verwendbarkeit
der Aeroplane beschäftigt sich der militärische
Mitarbeiter des „B . T "

, der frühere Oberst Gädke.
Gädke stimmt der deutschen Kriegsverwaltung durch¬
aus zu , wenn sie von der Erwerbung von Aero-
planen zur Zeit gänzlich Abstand nimmt und sich
nur aus wohlwollende Unterstützung von Flugexperi¬
menten beschränkt. Die Aviatik steckt eben noch zu
sehr in den Kinderschuhen. Anders ist es schon mit
den Luftschiffen. Der „Groß 2" bewährte sich be¬
kanntlich hervorragend im deutschen Kaisermanöver,
und die sränzösische Heeresverwaltung schließt , wie
die „Köln . Ztg .

" mitteilt , ihren Bericht über die
Verwendbarkeit der jetzt leider zerstörten „Repu-
blique" mit der Feststellung , daß der Besitz eines
Lenkballons für eine Partei sehr viel wertvoller
sein wird , als überlegene Kavallerie.

rst ri¬tz
Die Verschiebung der Kanzler reise-

nach Rom bis zum kommenden Frühjahr hat die
dortigen Blätter verschnupft, und einige von ihnen
meinen , Italien werde von Deutschland absichtlich
schlechter behandelt , als Oesterreich . Das ist na¬
türlich eine ganz unzutreffende Auffassung , wenn
andererseits auch nicht zu leugnen ist , daß die Be¬
ziehungen Deutschlands zu Oesterreich inniger sind
als die zu Italien . Aber auch Rom wird den lei¬
tenden deutschen Staatsmann ja in nicht allzu¬
ferner Zeit begrüßen können, wie es den zurückge¬
tretenen Fürsten v . Bülow demnächst zu längerem
Aufenthalte innerhalb seiner Mauern sehen wird . -
Der Fürst , der nach der Niederlegung seinem Aemter
es mit peinlicher Gewissenhaftigkeit unterläßt , sich
in Sachen der schwebenden Politik irgendwie einzu¬
mischen , hält an dem Glauben an die Kraft und
Lebensdauer seines Block-Gedankens unbeirrt fest,
wie er das soeben erst wieder in seinem Dankschreiben
aus die Huldigungs -Adresse des Vereins Berliner
Kausleute und Industrieller bewiesen hat . Er spricht
darin von seinem Versuch der Ueberbrückung „schein¬
barer " wirtschaftlicher Gegensätze durch Zusammen¬
fassung aller nationalen Kräfte . — Sind das wirk¬
lich nur scheinbare Gegensätze?

Gegen den Abgeordneten Bruhn, denVer-
leger der „Wahrheit "

, ist wegen versuchter und wegen
vollendeter Erpressung in mehreren Fällen ein
Strafverfahren cingeleitet worden . Tritt der Reichs¬
tag wieder zusammen , so kann unter Umständen
der Fortgang des Verfahrens durch Anordnung des
Reichstages unterbrochen werden . Daß indessen, so
meint die „Voss. Ztg .

"
, der Reichstag ein Verfahren

wegen Erpressung unterbrechen oder irgend eine
Maßregel in einem solchen Verfahren hemmen
würde , ist vollkommen ausgeschlossen.

*»
In England ergreift das Kriegsfieber

immer weitere Kreise . Soeben erklärten die Geometer
und Landingenieure des Jnselreiches , sie ständen
für den Fall einer feindlichen Invasion zur unbe¬
dingten Verfügung des Kriegsministers . Sie würden
auf Befehl sofort alle Bahnen , Brücken und Tele¬
graphenleitungen , die dem Feinde nützen könnten,
abbrechen und solche Herstellen, die den englischen
Truppen zum Vorteil gereichen.

* s- *

Lawinenartig hat sich die Affäre des zum
Tode verurteilten Anarchistenführers
Ferrer zu einer Volksfache ausgewachsen . Die Er¬
regung in Barcelona über den Prozeß , bei dem
es zu argen Rechtswidrigkeiten gekommen ist , ist
groß und sollte es wirklich zu einer Hinrichtung
Ferrers , der über einen großen Einfluß beim Volke
verfügt , kommen, so stehen der ohnehin so unruhigen
Stadt wieder schwere Tage bevor . Eine Hinrichtung
Ferrers wäre einer der ungeschicktesten Fehler , die
die Regierung König Alfons machen würde . Es ist
immer vom Uebel, dem Volke einen populär ge¬
wordenen Mann zu nehmen . Zudem war doch Ferrer
keiner von jenen Anarchisten , die nur mit Bombe
und Dolch operieren . In Paris fanden unter Lei¬
tung des Sozialistenführers Jaures Protestversamm¬
lungen gegen das Vorgehen der spanischen Regie¬
rung statt , dis jetzt auch den Verteidiger Ferrers
wegen seiner freimütigen Rede ins Gefängnis ge¬
steckt hat.

^ S

Der Streik in Schweden, der Anfangs
August als Generalstreik ausbrach , ist zwar noch
immer nicht ganz erloschen, aber doch seinem Ende
nahe . Es streiken im Ganzen nur noch 24 000 Ar¬
beiter . Verschiedene Tausende haben allerdings noch
keine Beschäftigung finden können, obwohl sie ar¬
beitswillig sind.

3 00000 Frauen an der Wahlurne wird
man noch im Laufe dieses Monats in Norwegen er¬
blicken können . Dort finden Ausgangs Oktober die
Wahlen zur Voklsvertretung statt , an denen sich die
Frauen auf Grund des ihnen im Jahre 1907 ver¬
liehenen Wahlrechts beteiligen werden . Im Lande
gibt es etwa 300 000 Frauen , die das Wahlrecht
besitzen , weil sie , 300 Kronen auf dem Lande und
400 Kronen in der Stadt , Steuern zahlen . An¬
nähernd ebenso viele Frauen Norwegens besitzen da¬
gegen das Wahlrecht noch nicht, da sie die genannte
Steuersumme nicht aufbringen . Auf das nächste nor¬
wegische Wahlresultat darf man jedenfalls gespannt
sein , kann man doch aus ihm den Einfluß der
Frauen ermessen.

In der griechischen Abgeordnetenka m-
mer hielt der Ministerpräsident eine bemerkens¬
werte Rede , in der er es als ein großes Glück für
Griechenland bezeichnete, daß es der neuen Regie¬
rung gelungen sei , den Sturmwind der Anarchie
zu beschwichtigen . Freilich könne man nicht alles auf
einmal erreichen , und Schäden , die seit 30 Jahren
bestehen, ließen sich nicht in wenigen Tagen besei¬
tigen . Der Patriotismus der Nation und ihrer Ver¬
treter verheiße jedoch eine lichtere Zukunft.

Altensteig , 14 . Oktober.

jj Gar oft hört man unsere Landwirte darüber
klagen , daß sich bei den Vieh Märkten fast überall
das Schmuserschmarotzerwesen unliebsam breit macht.
Hauptsächlich beim Farrenhandel wird eine große
Anzahl von Kaufabschlüssen gerade von diesen
Schmusern vermittelt und dies ist im Interesse der
Landwirte und der Gemeinden weder notwendig noch
nützlich . Der Käufer muß oft 50— 100 Mark mehr
bezahlen als ohne Schmuser , aber diese Summe
fällt nicht dem Verkäufer in die Tasche , sondern
dem Schmuser oder einer ganzen Schar derselben.
Letztere sind es , welche sich wie Vampire an die
Handelnden anklammern und mittels Helfershel¬
fern durch List , Schmeichelei und Drohung bald
diesen, bald jenen , meist aber beide Teile schröpfen,
sich selbst jedoch dabei vollsaugen . Es ist dabei zeit¬
gemäß und nur zu billigen , daß das „Württem-
bergische Wochenblatt für Landwirtschaft " ganz ener¬
gisch gegen das Schmuserschmarotzerwesen Front
macht, indem es in Nummer 41 vom 9 . Oktober
dieses Jahres schreibt : „Da dieses auch in unmora¬
lischer Hinsicht höchst schädliche Gebühren sich immer
mehr einbürgert und zu vielfachen Klagen und Be¬
schwerden schon Anlaß gegeben hat , so scheint es
angezeigt , auch in der Presse einmal dagegen Stel¬
lung zu nehmen . Käufer wie Verkäufer sollten sich
weigern , solche Blutsauger im Handel Mitwirken zulassen, da es ihrem Charakter durchaus keine Ehre
bringt . Geradezu beschämend aber ist es , wenn Kom¬
missionen von Gemeinden mit solchen Schmusernin Handel treten , da sie sich dadurch das Zeugnisentweder der Unfähigkeit oder der Unehrlichkeit aus-
stellen . Unehrlich sind sie , wenn auch nicht ihrerGemeinde , so doch mindestens ihren Berufsgenossen
gegenüber , indem sie mithelfen , dieselben über den
wirklichen Wert oder eines Tieres zu täuschen. Un¬
fähig sind sie , wenn sie zu zweit oder dritt nicht
imstande sind, einen ihnen passenden Farren heraus¬
zusuchen und zu bewerten , sondern dazu einen
Schmuser benötigen , dem das Wichtigste nicht das
Wohl der Gemeinde , sondern sein eigenes Ich ist undder sich deshalb regelmäßig auf die Seite stellt,von der er am meisten oder am öftesten etwas be¬
kommt und das ist eben nicht die Kommission, son¬dern der mehr oder weniger professionsmäßige Far-
renhändler . So kommt es dabei vor , daß Kom¬
missionen oft geringwertige Tiere zu verhältnis¬
mäßig hohem Preise nach Häufe bringen , weil sie
sich eben durch die Redegewandtheit eines Schmu¬
sers im Verein mit einem betreffs Ehrlichkeit meist
zweifelhaften Händlers blenden ließen . Um dieser
Gefahr zu entgehen , sollten die Kommissionen des¬
halb grundsätzlich kein Tier kaufen , bei dem unge¬betene Schmuser im Spiele sind . Zum mindesten
sollte aber jeder , welcher von solch einer aufge¬
zwungenen Hilfe weiß , der Steuerbehörde über den
jeweiligen „Verdienst " des Blutsaugers Anzeige er¬
statten , damit er wenigstens zur richtigen Steuer
herangezogen werden kann .

" Diese gut gemeinten
Ausführungen sind leider nur zu berechtigt . Mögen
sie bei unseren Landwirten und auch von den Ge¬
meindeverwaltungen gebührende Beachtung finden!

* Calw, 13 . Okt . In verflossener Nacht zwi¬
schen 12 und 1 Uhr ist das Fabrikgebäude von Otto
Krüger in Hirsau (frühere E . Horlacher ' sche
Ziegelei ) total niedergebrannt. Das Kontor¬
gebäude blieb unversehrt . C . W.

js Reutlingen , 13 . Okt . Trotz aller Versuche hatman bis jetzt den Ursprung der Typhus -Infektion
noch nicht gefunden.

st Schwenningen , 13 . Okt . Der Bauer Johannes
Kaiser in Tuningen wurde unweit des Ortes tot
aufgefnnden . Auf dem Gang zum Felde war er
von einem Herzschlag getroffen worden.

st Stuttgart , 13 . Okt . Der der Mittäterschaftbeim Kaufmann ' schen Juwelendiebstahl verdächtigeBruder des Haupttäters Gustav Rode , Eugen



Rode , welcher flüchtig ging , ist heute in Altona
verhaftet worden.

ff Stuttgart , 13 . Okt . In Sachen des Iuwelier-
diebstahls ist bei der Stuttgarter Kriminalpolizei
die Nachricht eingelaufen , daß heute früh der eine
der beiden Einbrecher , Schilling , alias Balenta , in
Frankfurt a . M . festgenominen worden ist.

ff Stuttgart , 13 . Oktob.er . Der Polizeibericht
schreibt : Gestern vormittag acht Uhr wollte ein 15
Jahre alter , in einer Maschinenfabrik in der Neckar¬
straße beschäftigter Mechanikerlehrling eine im Laufe
befindliche Drehbank reinigen . Hierbei erfaßte der
Drehkopf den Lehrling und riß ihm den kleinen
Finger mit einem Teil der linken Hand weg . —
Aus Versehen stieg gestern abend > Uhr ein Gipser
in Cannstatt in einen in der Richtung nach Fell¬
bach fahrenden Zug ein , anstatt in den nach Eß¬
lingen fahrenden Zug . Der Gipser sprang aus dem
schon in Bewegung befindlichen Zug , hierbei wurde
ihm der rechte Fuß am Knöchel abgefahren.

st Stuttgart , 13 . Okt . (Strafkammer . ) Wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz und
Uebertretung des Fleischbeschaugesetzes hatten sich
der Bauer Georg Berner und der Metzger Christian
Seidel von Altdorf vor der Strafkammer zu verant¬
worten . Am Karfreitag ließ Berner ein dem Ver¬
enden nahes Kälbchen , das an einer Nabelinfektion
erkrankt war , abstechen . Er wollte das Fleisch im
eigenen Haushalte verwenden und sagte das auch
dem Fleischbeschauer. Am andern Tage kam Seidel,
der zufällig von der Notschlachtung gehört haben
wollte , zu Berner ins Haus und veranlaßte diesen,
an ihn das Fleisch zu verkaufen . Das Fleisch holte
er nachts ab . Am gleichen Tage war Seidel von
einem Wirt , bei dem eine Hochzeit stattfand , mit der
Lieferung von 20 Pfund Kalbfleisch beauftragt wor¬
den . Bei mehreren Hochzeitsgästen stellte sich nach
dem Genuß von Kalbsbraten Erbrechen und Uebelkeit
ein . Seidel behauptete , das von Berner abgekaufte
Fleisch sei im Haushalte seines Vaters verwendet
worden . Das dem Wirt gelieferte Fleisch habe er
von einem Stuttgarter Metzger gekauft . Die An¬
klage nimmt an , daß Seidel einen Teil des an
Berner verkauften Fleisches dem Wirt geliefert habe.
Dies konnte ihm nicht sicher nachgewiesen werden.
Das Fleisch wurde von dem Sachverständigen als
gesundheitsschädlich bezeichnet. Die Strafkammer
verurteilte Berner zu 10 Mark Geldstrafe und Sei¬
del zu 50 Mark Geldstrafe.

ff Stuttgart , 13 . Okt . Bon der Fiskalität der
Reichsvostverwaltung , vor der uns Schwaben der
Himmel in Gnaden bewahren möge, legt ein Vor¬
gang ein drastisches Zeugnis ab , über den in der
Frankfurter Zeitung wie folgt berichtet wird : Die
verschiedenen Betriebe auf der Jla hatten gestern
morgen eine unangenehme Ueberrafchung , indem
ihnen die Postbehörde die Telephone entfernen ließ.
Es stellte sich heraus , daß die Anschlüsse auf drei
Monate vereinbart waren , weil man damit rechnete,
daß die Ausstellung in den ersten Oktobertagen
geschlossen würde . Die Postbehörde ließ sich nicht
dazu bereit finden , die Apparate bis zum 17 . Okt . ,
dem Schluß der Ausstellung , gegen entsprechende
Vergütung in Betrieb zu lassen , verlangte viel¬
mehr , daß noch drei weitere Monate zu bezahlen
seien , wenn das Telephon noch die sechs letzten Tage
den seitherigen Inhabern zur Verfügung bleibe . Die
Frage liegt nahe , ob ein derartiges Vorgehen einer

Ausstellkmg gegenüber zu billigen ist , die ganz spe¬
ziell der Post (Ansichtskarten , Telephongespräche,
Telegramme usw . ) außerordentlich große Einnahmen
verschafft hat . Gerade bei der Liquidation wird sich
das Fehlen der gewohnten Telephonverbindung be¬
sonders unangenehm bemerkbar machen.

ss Grotzeislingen , OA . Göppingen , 13 . Oktober.
Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft wurde die
Leiche des am Samstag im Göpelhans seines Va¬
ters tot außgefundenen 19 Jahre alten Hermann
Wahl seziert und durch die Aerzte festgestellt, daß
der bedauernwerte junge Mann sich erbrechen
mußte , wobei ihm die erbrochenen Speisereste in
die Luftröhre und teilweise auch in die Lunge ge¬
rieten , sodaß er den Erstickungstod erleiden mußte.
Die Annahme eines Selbstmordes ist dadurch wi¬
derlegt.

ss Kirchheim tt . T ., 13 . Okt . In der letzten Zeit
wurde die Beobachtung gemacht, daß von jungen
Leuten mit Pistolen und anderen Schießwerkzeugen
geschossen worden ist . Am Montag hat ein junger
Mann mit einem Böller sich auch in einer deratigen
Weise Unterhaltung zu schaffen versucht. Er mußte
es aber schwer bereuen , da der Böller zerrissen
wurde und der unglückliche Schütze sich dadurch
schwere Verletzungen am Kopse zuzog . — Eine Mah¬
nung für die Jugend , welche das Schießen nicht
lassen kann.

ss Balingen , 13 . Okt . Im benachbarten Engst-
latt ist das Wohngebäude des Sattlermeistsrs
Schmidt vollständig niedergebrannt.

sl Eßlingen , OA . Aalen , 13 . Okt . Das hiesige
Degenseld ' sche Schloß , das früher in Wöllwarth-
schem Besitz war , im Jahr 1679 aber mit einen!
größeren Teil an Grundbesitz von dem Freiherrn
Alexander Max v . Wöllwarth an den damaligen
Freiherrn v . Degenseld in Eybach verkauft wurde,
ging dieser Tage samt dem zugehörigen ummauer¬
ten großen Garten , Stallungen und Scheunen durch
Kauf in den Besitz unseres hiesigen Schloßherrn
Freiherrn Max v . Wöllwarth über . Das Schloß,
das gegenwärtig nur teilweise bewohnt ist , soll zu
einem Herrschastssitz umgebaut und eingerichtet
werden.

js Gmünd , 13 . Okt . Die hier stets hohen Le¬
bensmittelpreise haben eine teilweise Ermäßigung
erfahren . Die Bäckerinnung beschloß , einen Brot-
und Mehlabschlag eintreten zu lassen. Ein Laib
Weißbrot (dreipfündig ) kostet jetzt 44 Pfg . , Roggen¬
brot (dreipfündig ) 42 Pfg . , Kernenbrot (zweieinhalb-
psündig ) 30 Pfg . , Mehl No . 0 pro Pfund 22 Pfg.
und Mehl No . 1 pro Pfund 20 Pfg.

ss Ulm , 13 . Okt . Vorgestern überfuhr ein Fahr¬
radhändler in der Glöcklerstraße die jugendliche
Gattin des Archtikten H . Moser , die aufs Pflaster
geschleudert wurde und einen Schädelbruch davon¬
trug . Die Frau hat erst gestern vormittag das Be¬
wußtsein erlangt , doch scheint das Befinden erfreu¬
licherweise ein zufriedenstellendes zu sein . Wie sie
selbst angibt , fällt dem Radfahrer keine Schuld an
dem Vorfälle zu.

st Waldsee , 13 . Okt . In der Kiesgrube des
Oberschwäbischen Hartsteinwerks am Bahnhof wurde
ein prächtiger erratischer Block (Dolomit ) ausge¬
deckt . Er ist 1,70 Mtr . hoch und hat einen Kubik¬
inhalt von ca . 10 Kubikmeter . Er ist also noch
größer als der am Bahnhof stehende.

jj Ravensburg , 13 . Okt . In der gestrigen Nach¬
mittagssitzung der bürgerlichen Kollegien wurde Ge¬
meinderat Ade, nachdem er noch gesprochen, um
dreiviertel sechs Uhr von einem Schlaganfall be¬
troffen und war sofort tot . Die Sitzung wurde in¬
folgedessen aufgehoben.

* Friedrichshafen, 13 . Okt . Die Versuche mit
Funke ntelegraphie an Bord des Luftschiffes
„Z 3" sind jetzt abgeschlossen worden , nachdem fest-
gestellt wurde , daß die Verständigung aus einer
Strecke von 500 Kilometer möglich ist, und daß keine
störenden Erscheinungen bemerkt werden konnten.
Das Luftschiff wird nunmehr mit einem Apparat
für dratlose Telegraphie ausgestattet werden . Außer¬
dem wird es noch einen dritten Motor erhalten.

sf Pforzheim , 13 . Okt . Gestern wurde vor der Karls¬
ruher Strafkammer wieder eine große Pforzheimer Schnipf -
leraffäre verhandelt, in der es sich um aus hiesigen Fa¬
briken gestohlene Goldwaren im Werte von 40 000 Mk.
handelte. Es wurden mehrere Angeklagte verurteilt , darunter
die Stuttgarter Juweliere Jagues Zimmer Vater und Julius
Zimmer Sohn . Elfterer erhielt drei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust, der Sohn ein Jahr vier Monate
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust. Die beiden Zimmer
hatten den Pforzheimer Dieben das Gold abgenommen.

" Köln , 13 . Okt . Wie die „ Köln . Volksztg .
" aus Berlin

erfährt, soll das Militärluftschiff „ Groß 2 " zu Vergleichs¬
fahrten nach Köln kommen und zwar, wenn das Wetter
günstig ist , auf dem Luftwege , bei ungünstiger Witterung
mit der Bahn . Es sollen Vergleiche darüber angestellt werden,
was die drei Typen „ Z . 2 "

, „ Parseval 2 " und „ Groß 2"
unter gleichen Verhältnissen in gleicher Meereshöhe und bei
gleicher Windstärke zu leisten imstande sind.

" Braunschwcig, 13 . Okt . Aus Schloß Blankenburg
wurde heute , wie die „ Braunschw. Landeszeitung" meldet,
die Verlobung der Prinzessin Sophie Renata Neuß j . L.
mit dem Prinzen Heinrich XXXIV Reuß j , L . veröffentlicht.

* Berlin , 13 . Okr . Wie der „ Berliner Börsen- Courier"
erfährt, hat die Diamanten - Regie den größten Teil der
letzten Diamant - Schiffssendnna an eine mit der Regie bereits
mehrfach in Geschäftsverbindung getretenen Antwerpener
Gruppe verkauft . Dieser Gruppe sollen die drei bedeutendsten
Antwerpener Häuser angehören.

" Berlin , 13 . Okt . Einer Anregung des Herzogs von
Ratibor folgend , trägt sich das landwirtschaftliche Ministerium
mit der Absicht , ein Institut für Jagd künde zu er¬
richten , das auch der fortgesetzten Beobachtung und Be¬
kämpfung von Wildseuchen dienen soll . Man hofft,
daß ein solches Institut , an dem alle Bundesstaaten inter¬
essiert seien, mit Hilfe des Reiches werde errichtet werden
können.

Vom Parfsval Ballorr.
' Nürnberg , 13 . Okt . Parseval 3 ist heute vormittag

9,55 Uhr aufgestiegen und schlug bald darauf die Richtung
nach Schwabach ein . Die Fahrt gehl direkt nach Augsburg.
— In Augsburg ist das Parseval -Luftschiff um 1,40 Uhr ein¬
getroffen . Es führte über dem Börsengebäude und dem
Perlachturm zwei Schleifen aus und fuhr sodann nach dem
Landungsplatz, wo um 2 Uhr die Landung glatt erfolgte.
Der Ballon wird aus dem Landungsplatz übernachten und
morgen nach Frankfurt zurückkehren. Die Landung erfolgte
unter dem unbeschreiblichen Jubel der Volksmenge . Abends
7 Uhr gab die Stadtverwaltung zu Ehren der Besatzung des
Luftschiffes Parseval 3 im Hotel Drei Mohren ein Souper.

M L « sef » uct - t. W

Ueber dem Jagen nach den Mitteln zum Leben läuft
der Kulturmensch Gefahr, das Leben selbst zu verlieren.

Verschiedene Pole.
Novelle von Dr . L . Lange.

Nachdruck verboten.
Vielleicht gelingt es , die Liebe im Herzen Fred ' s zu

zerstören ! Aber dazu braucht es andere , als ich bin ! Wer
selbst so schwer von der Liebe und an der Liebe gelitten,
daß sie ihn Hinausgetrieben aus des leueren Vaterlandes
Grenzen , wer so wie ich die Wahrheit des Wortes erkannt:
„ Lieben heißt leiden ! " der laugt nicht dazu , mit der ruhigen
Hand des geschickten Operaieurs Nerv auf Nerv blos zu
legen und mit ätzender Säure zu vernichten , was er als
krankhaft erkennt, wie es auch zucke, wie es auch schmerze!

Ich machte mich zur Abreise fertig . Als ich bei Fred
meinen Abschiedsbesuch abstattete, überraschte er mich durch
die Erklärung, daß er mich begleiten werde . Er hatte Ur¬
laub erhalten.

„ Ist das dein Ernst ? " frug ich zweifelnd.
» Ich pflege nicht mit solchen Dingen zu scherzen,

" ant¬
wortete er ruhig und bestimmt .

"
* »*

Am Pangani marschieren wir aufwärts . Mkaramo
liegt hinter uns , Aruscha ist unser Ziel . Schwere An¬
strengungen hatten wir bereils ertragen. Bis Mkaramo war
unser Weg ein beständiges Auf- und Abklettern gewesen.
Hatte man die Talsohle, den oft im Dickicht kaum erkenn¬
baren Pfaden der Eingeborenen folgend erreicht, so mußte

man auf Brücken , die lediglich aus kunstlos mit Lianen zu¬
sammengebundenen Baumstämmen bestanden , kleine Neben¬
flüsse des Pangani oder sumpfige Landstrecken überschreiten.
Oft hemmlen auch Dorngebüsche die Fortsetzung des Weges.

Fred hatte alle diese Strapazen , ebenso wie vorher die
Seekrankheir , iveit über mein Erwarten gut überstanden.
Seine Haltung war gerade und stramm geworden , sein Schritt
elastischer, sein Gesicht von der heißen Sonne des Südens
gebräunt, sein Auge bückte freier ; er machte jetzt weniger
den Eindruck des in sich gekehrten Mannes der Wissenschaft,
als den eines Marschsoldaten. Die ethnographisch interessanten
Momente, die wir bei unserem Passieren der Dörfer der
Wasombara entdeckten, gaben uns Stoff zu lebhafter Unter¬
haltung , die nur dadurch oft unterbrochen werden mußte,
daß auf schwierigem Terrain einer von uns an der Spitze
des Zuges marschieren mußte, während der andere als letzter
in demselben ging , um die Träger zu überwachen , die, wie
ich von meiner ersten Expedition her wußte, oft in ganz un¬
motivierter Weise, wenn ihre Last ihnen momentan zu schwer
erscheint, dieselbe wegwerfen und sich in das Gebüsch schlagen,
auf die Gefahr hin , in demselben zu verhungern.

Mit den Eingeborenen waren wir bisher ganz gut
ausgekommen , abgesehen davon, daß es manchmal am Abend
stundenlanger Unterhandlungen bedurft hatte, um die unver¬
schämten Forderungen , die sie oft für Ueberlaffung der uns
notwendigen Lebensmittel stellen, auf ein dem Werte der¬
selben entsprechendes Maß herabzudrücken.

„ Jammerschade, daß meine Schwester nicht hier ist ! "
sagte bei einer solchen Gelegenheit lachend Fred , „ sie handelte
schon zu Hause eine Viertelstunde lang um ein Paar Pfen¬
nige ; wie könnte sie hier ihre Talente zur Geltung bringen ! "

Einen überwältigenden Eindruck machten auf ihn die
wunderbaren Wälder Usambarris . Es war nicht zu ver¬
wundern ; war es doch das erste Bild eckt tropischer Vege¬
tation , das sich vor seinen Augen entfaltete.

Vierzig , ja fünfzig Meter hoch stiegen oft >diese ge¬
waltigen Stämme holzgerade an , um dann erst sich zu ver¬
zweigen und ein Laubdach zu bilden , dessen einzelne Blätter
eine Länge von einem Meter und mehr aufweisen und etwa
ein Drittel so breit sind . Zwischen ihnen phantastisch ge¬
schwungene Gruppen von Lianen, nicht etwa nur zarte
Ranken, ivie wir sie in unseren Gewächshäusern sehen, sondern
von der Stärke eines Bleistifts bis zu der eines Mannes¬
schenkels . Aber tot ist dieses selten oder nie von einem
Sonnenstrahl durchzitterte Halbdunkel ; keine Blume unter¬
bricht das satte Grün , kein Tier springt auf dem Boden
herum , kein Vogel flattert , kein Insekt summt durch die Luft.
Erst wenn man sich dem Ausgange solcher oft viele Meilen
weit ausgedehnten Wälder nähert , dort, wo nicht dürre Fels¬
partien , sondern weite Grasstrecken mit ihnen abwechseln,
zeigt sich wieder Leben und Bewegung. Büffel, Zebras,
Antilopen tummeln sich in oft nach Hunderten zählenden
Herden in der Grasebene, Hühner aller Art , Schnepfen,
Tukans halten sich in ihnen verborgen, Enten, Schwäne,
Pelikane zeigen die Nähe der Wasserläufe an , und an diesen
fehlen auch nicht die in der Ferne gewaltigen halben Eier¬
schalen gleichenden, aus Rohrgeflecht und Bananenblättern
kunstlos geflochtenen Hütten der Eingeborenen. In ihrer
Nähe streben majestätische Palmen empor , gemischt mit Sy-
komoren , Kasuarnen und Melonenbäumen, Bambusdickichte
liefern Material zu den Pallisadenreihen, mit denen die
Dörfer meist umgeben sind, und blühende Orchideen der ver¬
schiedensten Arten bieten dem Auge einen so entzückenden
Anblick, wie ihn die Kunst unserer Gärtner mit den schönsten
Teppichbeeten nicht hervorzubringen vermag. Ueber ihnen
schweben Schmetterlinge von glänzendster Farbenpracht und
wenn die Sonne sich hinter dem Horizont geborgen hat,
schimmern Millionen und abermals Millionen großer Leucht¬
käfer durch die Luft, die wunderbare Szenerie in ein geheimnis¬
volles phosphoreszierendes Licht tauchend.



Oberbürgermeister Wolfram gab seiner Freude Ausdruck , daß
das Luftschiff den Namen des Mannes trage, der vonAugs
bürg ausgegangen und in Augsburg seine Technik entwickelt
habe . Ganz besonders freue ihn, daß wesentliche Bestandteile
des Luftschiffes auf Augsburger Boden entstanden seien. Er
schloß mir einem Hoch auf die kühnen Luftschiffer.

Hergesill und die Zeppelinsche Polar¬
expedition.

* Christiania , 13 . Okt . Geheimrat Hergesell , der gestern
hier eingetroffen ist, äußerte sich über den Zweck seines Be¬
suchs wie folgt : Der Zweck meines Besuchs in Christiania
ist , Amundsen zur Mitwirkung bei unseren geplanten Forsch¬
ungen in der Polargegend zu veranlassen . Ferner sollen
gleichzeitig almosphärische Beobachtungen an verschiedenen
Punkten der Erde organisiert, und es sollen die Zeitpunkte
für gleichzeitige internationale Drachenaufstiege auf der ganzen
Erde, die Polargegenren inbegriffen , festgestellt werden . Auf
Kritik sind wir gefaßt . Es war vorauszusehen, daß die
Leute reden würden . Wir bereiten mit aller Besonnenheit
die Zeppelin - Expedition vor, die einen entschieden
wissenschaftlichen Charakter trägt und der Erforschung der
meteorologischen Zustände in der Atmosphäre der Polar¬
gegenden dienen soll . Alle denkbaren Vorsichtsmaßregeln
sind getroffen . Die Expedition soll keine Konkurrenz , sondern
eine Ergänzung von Amundsens Fahrt werden . Wir beab¬
sichtigen , unser Luftschiff über Norwegen nach Spitzbergen
zu führen . Der Zeitpunkt des Beginns der Expedition ist
noch unbestimmt.

Ausländisches.
* Melilla , 13 . Okt. Die Marokkaner überraschten 12

spanische Soldaten , die von Ohmedelhach ausgezogen waren,
um Wasser zu holen . Acht Spanier wurden getötet.

sj Kuba ist schon wieder durch einen Orkan heimgesucht
worden, nachdem die Spuren des ersten noch garnicht be¬
seitigt werden konnten . 40 Schiffe sanken im Hafen von
Havanna . In den Tabaksplautagen wurde unermeßlicher
Schaden angerichtet . Hart mitgenommen wurde durch den¬
selben Orkan die Stadl Key West, Florida ; ein großer Teil
der Häuser wurde durch die Gewalt des Sturmes zum Ein¬
sturz gebracht . Schreckliche Szenen gab es , als Plünderer
die Toten auszurauben versuchten , es wurde sofort das Stand¬
recht verkündet.

Die Erschießung Ferrers.
* Barcelona , 13 . Oktober . Ferrer ist heute Vor¬

mittag 9 Uhr standrechtlich erschossen worden. —
Der Ministerrat hatte es abgelehnt, das Begnadigungsgesuch
Ferrers zu befürworten.' Barcelona , 13 . Oktbr Ferrer, der heute vormittag
9 Uhr erschossen wurde, wurde gestern abend in die Kapelle
der Burg gebracht . Er verlangte nach seinem Verte.diger,
der mehrere Stunden bei ihm verbrachte . Ferrer bewahrte
vollkommene Ruhe , nur einmal, als er mit seinem Verteid¬
iger sprach, wurde er von Erregung ergriffen . Es waren
Sicherheilsmaßregeln getroffen . In der Umgebung der Burg
und an deren Abhängen fanden sich jedoch nur 40—50
Personen ein . Kundgebungen ereigneten sich nicht. Mit
der Vollstreckung war eine Abteilung Infanterie beauftragt.
Nur zwei Mönche standen Ferrer bei ; die Sakramente wies
er zurück . — Das Kommando bei der Erschießung Ferrers
führte der Geniegeneral Eserin . Die Soldaten waren aus'
der Garnison der Festung Montjuich durch das Los be¬
stimmt worden. Ferrer stand im Augenblick der Vollstreck¬
ung des Urteils aufrecht mit verbundenen Augen.

* Paris , 13 . Okt . Das französische Komitee zur Ver¬
teidigung der Verhafteten in Monjuich hat mehrere Anschläge
in der Stadt verbreiten lassen, in denen in schärfster Weise
gegen die von einem Kriegsgericht an Ferrer ausgeübte
Prozedur protestiert wird und die mit den Worten schlossen:
„ Franzosen , ihr werdet einen solchen Justiz¬
mord nicht dulden .

"
* Mailand , 13 . Okt . In Turin ist heuteGene¬

ralstreik zum Protest gegen die Verurteilung Ferrers.
In Mailand findet heute Abend eine große öffentlicheKund-

gebung auf dem Domplatz statt.
* Rom , 13 . Okt . In ganz Italien finden große

Kundgebungen für Ferrer statt. In Turin , Mai¬
land , Cortona und Verona wurden gestern Volksversammlungen
für Ferrer abgehalteu. Aehnliche Manifestationen wurden
in Bologna , Genua , Florenz und Perugia veranstaltet.

* Paris , 13 . Okt . Eine Sonderausgabe der
„Humanite " enthält einen Ausruf an die Bevölke¬
rung von Paris , in dem diese aufgefordert wird,
heute abend eine Massenkundgebung wegen der
Hinrichtung Ferrers vor der spanischen Bot¬
schaft zu veranstalten . Das Gewissen der gesamten
Welt müsse , heißt es in dem Aufruf , mit Nachdruck
erklären , daß es dieses Verbrechen und zukünftige
Verbrechen nicht dulde . Wenn die spanische Regie¬
rung es nicht begreife , das spanische Volk werde
begreifen , daß der Zeitpunkt für heroische Ent¬
schlüsse gekommen ist . In der nämlichen Ausgabe
des Blattes veröffentlicht das Komitee zum Schutze
der Opfer der spanischen Unterdrückung einen Auf¬
ruf mit der Ueberschrift : „Sie haben gewagt !" , in
dem es erklärt , Spanien habe dem Gewissen der
Welt den Fehdehandschuh hingeworsen und hinzu-
gesügt , was die Regierungen nicht veranlassen wür¬
den, würden die Völker tun . Ferrer und alle Opfer
der spanischen Unterdrückung würden gerächt werden.
Die Polizeipräsektur hat , um Ruhestörungen vor¬
zubeugen , in der Stadt und namentlich in der Ge¬
gend der spanischen Botschaft umfassende Vorkeh¬
rungen getroffen.

* Paris , 13 . Okt . Der „ Temps " meldet ,ineiner Madrider Depesche , die ihm aus einem Um¬
wege zugegangen ist , der Ministerrat habe die Be¬
gnadigung Ferrers nicht beantragt , weil dem König
Drohungen zugegangen seien. Der Minister
des Innern erklärte , daß er die seit der Verhaftung
Ferrers eingegangenen Drohbriefe veröffentlichen
lassen werden.

(Siehe auch unter Tagespolitik.)

Handel und Verkehr.
' In Ebershardt gibt es dieses Jahr eine große Menge

Zwetschgen; nach einer gemeinderätlichen Schätzung
500—600 Zenlner . Der Preis beträgt 1 Mk. 20 Pfg . bis
1 Mk. 50 Pfg . Käufer erwünscht.' Stuttgart , 14 . Okt . Mostobstmarkt auf dem Nord¬
bahnhof. (Marktamilich festgestellt.) Am 13 . Oktbr. waren
aufgestellt 165 Wagen , davon Neuzufuhr 101 Wagen, und
zwar : 64 aus Italien , 16 aus Oesterreich , 14 aus Preußen,
5 aus der Schweiz , 1 aus Hessen, 1 aus Holland . Nach
auswärts sind abgegangen 78 Wagen . Preise für 1 Wa¬
gen ü 10 000 Kg . Obst aus Italien 980—1120 Mk. , aus
Oesterreich 1060—1160 Mk. , aus Preußen 1020—1050 Mk. ,
aus der Schweiz 830— 1130 Mk. , aus Hessen 1050 Mk.
Im Kleinverkauf für 50 Kg . 5 .40 — 5 .80 Mk. Marktlage:
Sehr lebhaft. — In der Auktionshalle von Robert Hall¬
mayer wurden an Stelle der früheren Versteigerungen heute
21 Waggons freihändig verkästft.

Hervstnachrichte«.
* Hofe«, 12 . Oktober. Gestern abend wurden hier von

einem Käufer 70 Eimer, per Eimer zu 70 Mk. gekauft.
* Endersbach , 12 . Okt . Die allgemeine Weinlese beginnt

hier am Mittwoch den 13 . Okt . Ein Kauf wurde abgeschlossen
zu 100 Mk. für 3 Hl . und 5 Mk. in Kauf. Für eine sorg¬
fältige Auslese wird Rechnung getragen.' Fellbach, 12 . Okt . Durch Beschluß des Gemeinderats
vom heutigen Tage wurde der Beginn der allgemeinen Lese
auf Donnerstag 14 . Oktober dieses Jahres festgesetzt . Als
Herbstertrag wurden zirka 4500 Hektoliter geschätzt.

js Fellbach, OA . Cannstatt , 13 . Oktober. Bei der am
letzten Dienstag in Cannstatt stattgefundenen Versammlung
von Vertretern der Weinbautreibenden Gemeinden des Ober¬
amtsbezirks Cannstatt einschließlich der Stuttgarter Vororte
Cannstatt, Untertürkheim und Wangen , sowie der Stadtge¬
meinde Feuerbach, wurde beschlossen , mit der allgemeinen
Weinlese in sämtlichen beteiligten Gemeinden am Freitag , 15.
Oktober zu beginnen.

js Vom Zabergäu , 13 . Okt . Die Weinpreise ziehen an.
In Dürrenzimmern wurden 100 Mark für den Eimer erlöst.
In Brackenheim 90 Mark , in Cleebronn 70—80 Mk. Die
Hauptlese sollte heute anfangen, allein über Nacht trat
Regenwetter ein, was die Lese etwas verzögern wird . In
den Neipperg'schen Heuchelberglagen ist Behang und Reife¬
grad der Trauben sehr gut.

* Schnait , 12 . Okt . Verkauf gut. Preise : 107, 110,
112 und 113 Mk. für 3 Hl.' Erligheim , Station Besigheim , 11 . Oktober. Es wurden
Verkäufe abgeschlossen zu 80 Mk. für 3 Hl.' Vönnigheim , 12 . Oktober. Lese in vollem Gang;
heute ziemlich verkauft 69—73 Mk. für 3 Hl.

* Hohenhaslach , 12 . OU . Heute lebhafter Verkauf zu
105 Mk. pro 3 Hl.

* Kirchheim a. N ., 12 . Okt . Heute wurde Wein zu
85 Mk. pro Eimer verkauft.

* Bühlertal , 12 . Okt . Herbstbericht des Naturweinbau¬
vereins für das Acher - , Bühler - , Oostal. In der
gestrigen Ausschußsitzung wurde das Herbstgeschäft besprochen
und dargetan , daß nach Quantum im allgemeinen /z— '/z,
ja selbst bis ? , Herbst zu erwarten ist. Besonders da, wo
man sortiert, wird die Qualität gut und die des Jahrgangs
1905 erheblich übertroffen. Als Preis wird per Hektoliter
erwartet in Sinzheim 33 —37 Mk. , Varnhalt 40—45 Mk.,
Steinbach 32 —36 Mk. , Neuweier 40—45 Mk. , Eisental
34—37 Mk., Affental 36—40 Mk. , Bühlertal 32—36 Mk.,
Kappelwindeck 32 — 36 Mst , Oberachern 36—40 Mk. , Wald¬
ulm (Weißherbst) 40—42 Mk. In den übrigen Orten des
Naturweinbauvereins : Altschweier , Neusatz , Lauf , Obersas-
bach, Kappelrodeck wird der Preis des Weines den genannten
Preislagen entsprechend sein. Für Affentaler Rotwein
wird in den Orten Altschweier , Bühlertal , Eisental mit Affen¬
tal , Kappelwindeck , Neuweier bei guter Sortierung je nach
Lage 40— 50 Pfg . für das Liter Gerapptes erwartet . Für
den Roten in Kappelrodeck und Waldulm ist der Preis noch
nicht vereinbart. Der Herbst beginnt zwischen 12 . und 15.
Oktober.

Konkurse.
Gottlob Tiefenbach , Bauunternehmer in Gosbach. —

Firma Gruoner und Bullinger in Winterbach, Alleininhaber
Kaufmann Wilhelm Gruoner in Winterbach.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 15 . Oktober : Vorwiegend bewölkt, einzelne

Regenfälle, mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk , Altentzeig.

Je weiter wir in nordwestlicher Richtung vordrangen,
desto bestimmter trat dte Nachricht auf, daß die Massais,
die räuberischesten unter allen Stämmen der Neger Ostafrikas,
wieder aus einem ihrer Kriegszüge begriffen seien . Von den
Engländern, denen die deutsch - ostafrikanische Gesellschaft ein
Dorn im Auge ist , wie es schlimmer kaum gedacht werden
kann , weil sie der Ansicht sind, daß alles Kolonialgebiet in
erster Linie ihnen gebühre , zum Teil mit guten Gewehren
bewaffnet, ausgezeichnet durch Mut , Körperkrast und Aus¬
dauer, sind die Massais wahrlich nicht zu verachtende Gegner,
besonders diejenigen südlich des Kilima- Ndscharo , die außer¬
dem noch in dem nur zu wohl begründeten Rufe stehen,
jeden Vertrag ohne weiteres zu brechen, sobald dies in ihrem
Vorteil zu liegen scheint. Noch mochten wir zirka zwanzig
Tagreisen von Aruscha entfernt sein , als ein gänzlich nieder¬
gebranntes Negerdorf, von verwüsteten Feldern umgeben,
uns bewies , daß wir den Weg der Massais zu kreuzen be¬
gannen.

Ich hielt mit Fred Rat , was zu tun sei . Von einem
Rückmarsch , einem Ausgeben unserer Expedition konnte natür¬
lich keine Rede sein, ebensowenig aber auch davon, mit
unseren dreißig Begleitern, unter denen nur sechs zuverlässige
Sudanesen waren , während die Asaris leicht das Hasenpanier
ergreifen, der Hauptmacht der Massais , wenn wir auf die¬
selbe stoßen sollten , ernstlichen Widerstand zu leisten . Das
Geratenste schien , in möglichst scharfen Märschen unseren
Weg auf Aruscha fortzusetzen.

Während wir noch die Sache besprachen, brachten unsere
Asaris ein Negermädchen , das sie durch einen Speerwurs
niedergestreckt und völlig erschöpft in der Nähe des Flusses,
aus dem sie Wasser holten, gefunden hatten . Fred reinigte
und verband die Wunde , die, an sich nicht gefährlich , durch
den Blutverlust wohl den Tod des Mädchens hätte herbei¬
führen können . Als sie sich erholt hatte, berichtete sie, von

-einem der Asaris in ihrer Landessprache befragt, daß die

Massais mehrere tausend Mann stark gewesen seien . Sie
hätten in der Nacht das Dorf überfallen, alles, was sich
zur Wehr setzte, niedergemacht und diejenigen , deren sie
lebendig habhaft werden konnten , meist Weiber und Kinder,
mit sich geschleppt. Es sei dies erst in der vergangenen
Nacht gewesen.

Durch die reichlich fließenden Tränen des etwa 16 bis
18 Jahre allen, zu den hübschesten Vertreterinnen ihrer
Rasse zählenden Mädchens, dessen Mutter und Geschwister
mit fortgeschleppt worden waren, um als Sklaven verkauft
zu werden , augenscheinlich tief gerührt, frug Fred mich , ob
es nicht möglich sein werde , den Räubern ihre Beute wieder
abzujagen. Ich hatte schwere Bedenken dagegen . An die
Zahl der Massais glaubte ich nicht, weil ich aus Erfahrung
wußte, daß einerseits alle Neger die Zahl ihrer Feinde, noch
dazu im Dunkel der Nacht, für viel größer anzugeben pflegen,
als sie in Wirklichkeit ist, und daß andererseits die Massais
stets mit Seitentrupps zu marschieren pflegen , die selten
stärker als hundert bis 150 Mann sind . Mit einem Seiten¬
trupp hatten wir es ohne Zweifel zu tun , sonst hätten wir
schon eher auf die Spur eines solchen stoßen müssen. Aber
jedenfalls mußten wir noch mehrere Tagereisen weit durch
verwüstetes Land marschieren und wir hatten also allen
Grund , mit unserem Proviant sparsam umzugehen und un¬
nötige Seitenmärsche zu vermeiden.

Ich legte Fred die Sachlage dar , aber er bestand mit
einer solchen Hartnäckigkeit aus seinem Wunsch , er bat so
dringend, ihm nur dieses eine Mal nachzugeben , daß ich
schließlich , obwohl mit schwerem Herzen , ihm den Willen ließ.
Nach den Angaben des Mädchens waren die Massais in
nordöstlicher Richtung weitergezogen . Ich ließ, da wir mit
unserem Gepäck belastet , nicht daran denken konnten , die
Massais einzuholen , dieses unter der Obhut eines Sudanesen
und zweier Askaris zurück , die hier vor einem Angriff sicher
waren, da die Massais schon um der Verpflegung willen

fast nie auf demselben Wege zurückkehren, den sie gekommen
sind , und folgte am anderen Morgen mit den klebrigen der
leicht kenntlichen Spur.

Aus Rücksicht auf die milgeführten Sklaven, die über¬
haupt schon im eigenen Interesse der Sklavenjäger von diesen
weit besser behandelt werden , als man im allgemeinen in
Europa glaubt , und oft schon nach wenigen Tagen sich so
vollständig in ihr Los gefunden haben , daß sie singend,
lachend und schwatzend daherziehen , mußten die Massais
langsam marschieren , während wir uns möglichst beeilten,
da unser Zug nur dann Aussicht auf Erfolg hatte, wenn
es uns gelang, den Seitentrupp vor seiner Vereinigung mit
der Hauptmasse zu erreichen . Als der Abend herannahte,
sahen wir an einem Hügel in nicht allzugroßer Entfernung
ihr Lager. Sie hatten einen Teil des mit den Sklaven er¬
beuteten Rindviehs geschlachtet und waren dabei , dasselbe
zu verzehren . Da zweifellos ein Ueberfall in der Nacht am
meisten Chancen bot, zogen wir vorsichtig näher und be¬
merkten dabei , daß nach eingenommenem Mahl der größte
Teil der Krieger , etwa hundertfünfzig bis zweihundertMann,
unter ihnen alle mit Gewehren Bewaffneten, sich sammelten
und bald im Dunkel eines dichtbewachseneu Tales ver¬
schwunden war . Jedenfalls galt es einen neuen Raubzug
gegen ein in ahnungslosem Schlummer liegendes Dorf . Am
liebsten hätten wir die Einwohner desselben alarmiert , aber
den bei solchen Gelegenheiten stets sehr rasch marschierenden
Massais auf Pfaden zuvorzukommen , die sie schon am Tage
ausgespäht hatten, die uns jedoch vollständig unbekannt waren,
erschien unmöglich . Wir machten daher Halt , bis jene min¬
destens eine Stunde entfernt sein mochten , dann gingen wir
gegen das Lager vor, in dem etwa vierzig bis fünfzig Be¬
waffnete zurückgeblieben sein mochten , Fred mit einer Hälfte
der Mannschaft von Süden , ich mit der anderen von Norden.

(Fortsetzung folgt.)
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Altensteig.

Lsdsranzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser l . Gatte,
Vater, Sohn , Bruder und Schwager

Heinrich Kühler
Schneidermei er

heute mittag V-2 Uhr nach kurzer, schwerer Krank¬
heit im Alter von 53 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die Gattin:

Karotins Bühler, geb . Henßler,
die Kinder:

Heinrich und A««a.
Beerdigung findet Freitag mittags Uhr statt.

Berneck.

Reisverkauf
am Samstag , 16 . Okt . d. I .,
mittags 2 Uhr im Rößle hier aus
den gutsherrl . Waldungen Fichtwald
Abt . Unter. Bruderrain , Zwerenberger-
weg und Schillberg Abt . Bullenrain
24 Reislose, geschätzt zu 1410 Na¬
delreiswellen.

Ein großer Teil dieses Materials
ist zu Deckreis geeignet.

Freiherr !. Rentamt . !

Edelweiler.
Am

Pfalzgrafenweiler.
Gegenwärtig kann jeden Tag

AgiM
abgeholt werden bei

Hermann Fester
Dampfsägewerk.

Sonntag , den s ? . Oktober d.
wird mein neu erbautes

MWflSÄKl llWt!
mit musikalischer Unterhaltung

wozu Freunde und Gönner freundlich eingeladen sind.

>' ! - § >rw.

beabsichtigt

E . G. m. b . H.

Hatrrsparkasfeir
einzuführen . Die Kassen (Sparbüchsen) werden an hies . u . auswärtige
Familien unter dem Vorbehalt des Eigentumsrechts unentgeltlich
abgegeben.

Anmeldungen wollen beim Kassier im Laufe der nächsten
8 Tage gemacht werden.

Um Beanstandungen unserer Rechnungen vorzubeugen, sehen wir
uns zu folgender Bekanntmachung veranlaßt . Wir berechnen:

1 ) für eine Beratung in der Sprechstunde mindestens Mk. 1 .—

2) für eine Beratung bei Nacht „ Mk. 2 .—

3) für jeden ersten Besuch „ Mk. 2 .—

4) für jeden weiteren Besuch „ Mk . 1 .50 j

5) für einen Nachtbesuch „ Mk. 4 . — !

6) außerdem noch für besondere Verrichtungen die in der Med . ^
Taxe ausgestellten Sätze. i

Für Besuche, welche entweder sofort oder auf eine bestimmte Zeir
verlangt werden , ferner für solche , welche infolge verspäteter Anmeldung!
mit einem höheren Zeitaufwand verbunden sind , erhöht sich die Gebühr , f
Wir bitten deshalb die Besuche , wenn irgend möglich , vorrmt - i

tags bis S Uhr beim Arzte anzumelden und Sonntags von
12 Uhr ab nur in dringenden Fällen ärztlichen Rat in Anspruch
zu nehmen . Jede Beratung und jeder Besuch Sonntag nachmittags
wird doppelt berechnet.

Für unsere Ausstände länger als ein Jahr Frist zu geben , ist uns
für die Zukunft nicht mehr möglich.

Med . Rat Dr . Lieb Freudenstadt Dr . Mahler Dornstetten
Dr . Büttner „ Dr . Zimmer Baiersbronu
Dr . Camercr „ Dr . Kallenberger Klosterreichenbach
Dr . Breyer „ Dr . Sippel Loßburg
Dr . Müller „ Dr . Kaupp Alpirsbach
Sanit .-Rat Dr . Levi Pfalzgrafen - Dr . Karehnke „

weiler Dr . Würz „

Eiserne HanshattnngsbackösenMi
r*w Csrl AckrrmaAN, Mristeiz

-s Schlosserei ««d Hrrdgeschäst *r
« > Transportable Wafchteffel

Altensteig.

Herrettarrzüge
Knabena «zÄge
blaue Wrbeitsanzügs
Gipseranzüge
Ls- e«joppe«
Arbeitshose«
Arrzugbügel
Rormalhemden
für Herren und Knaben

Farbige Hemde«
Knabe« Sweater
Hosenträger
Kragstt-Vorhemde»
Manschette«

E Travatterr
A empfiehlt billigst

8 Tuch- u . Kleiderhandlung.

Altensteig.

Frisch eingetroffen:

Palmsira
fstes. reines Coeosfett ^
zum Braten und Backen :

im Anbruch 1 Pfd . Mk . — . 60!
in 10 Pfd . - Dosen „ 6 .— '

bei j
Ehr« . Knghard st
Jtal. Eier

stets in frischer Ware bei
Obigem.

Lllkei -tiZüiiK von ÜMilitztteii llllsr Jj,
kieus pisosttvolls IVIu8ter,

^ sostnisost voIII<ommsn8ts
71evlitma8ohin6n im Vetrisb.

«» SWSkZ Bersicherungsftand 4N Taufend Policen , s

Meine Mnlcnanstllll zn Ststtgart,
«- « . WilttMrßchem«ss»mi!ims GMeitigkÄ.
Gegründet 1833 . Reorganisiert 1835.

Dcrflcherungsbedinstungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen. Aeußerstliberale
Aeftimmungm in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Fallende Pränrien für abgekürzte
Lebeusvcrficherrlng nach 2 Systemen:

1) möglichstbillige Anfanzsprämie, 3) möglichst niedere Gesamtleistung.
Reue, für Männer «nd Frauen gesonderte Rententarife.

Nutzer den Prümienreservcn noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
in Altensteig : Carl Burghard , Kaufmann.

Eins große Auswahl
m

haben in der weitverbreiteten Zeitung

„ Air » de « L «ririrerr"

Gestorbene.
Stuttgart : Anna Kiese , geb . Auer-

bacher , 57 I.
Calw : Georg Schürle, Missionar.
Stammheim : Georg Heydt, Kauf¬

mann , 43 I.
Salmbach : Barbara Walz , geb.

Kusterer , 72 I.
Obertürkheim : Wilhelm Hübler , Pri¬

vatier, 64 I.

findet man stets in der

W. Meter sche« Buchhandlung
L. Lank, Rltsnsteig.

^

» X 11 »
UN <r « dr » ocl , htUigote«
«r laiaUtorl Sie wedelt uoS gtedt dtencieua
vet »« VVisode. k-Mwt Lü k-kg.

l -» « » Sie in ldrern luteresee Sie oScdsie Su « ige.

Was frühereine Plage war
ist heute eine Lust : Das Schuhputzen . Denn
seit es Nigrin gibt, zeigt jeder Schuh im
Handumdrehen sich mit dem schönsten Glanz .—

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen.
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